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Der Kampf um das Notopfer
Eine Mahnung des Reichspräsidenten— Die Votkspartei lehnt das Notopfer ab

Trotz Vermittlungsversuch der Demokraten eine Regierungskrise unvermeidlich
TU . Berlin , 8. Mürz . Der Reichspräsident empfing am

Samstag zunächst den Fraktionsführer der Zentrumspar¬
tet , Dr . Brüning,  und hieraus im Anschluß den Vorsit¬
zenden der Deutschen Volkspartei , Dr . Scholz.  Der Reichs¬
präsident soll in seiner Unterredung mit Dr . Scholz diesem
nahcgelegt haben , die Deutsche BolkSpartct möge angesichts
der schwierigen Lage , in der sich das Deutsche Reich befinde,
die Bedenken gegen das Rotopfer znrückstellen.

Wie von zuständiger Stelle mitgeteilt wird , hat der
Reichspräsident lediglich seine persönlirheAns-
fassung  zum Ausdruck gebracht , daß in einer solche« Zeit
der Not , wie sie das deutsche Volk jetzt durchwache, derjenige
Teil der Bevölkerung »der dazu in - er Lage und vor Arbeits¬
losigkeit gesichert sei, den Arbeitslosen Helsen müsse. Gleich¬
zeitig wird auf die überparteilich « Stellung des Reichspräsi¬
denten hiiigewicscn , der nicht daran denke, von dem bisheri¬
gen Brauch abzngchcn und sich in inncrpolttisch « Streitig¬
keiten einzumischen . Der Reichspräsident habe, wie schon be¬
tont , lediglich seine Auffassung als Neutraler  kunögctan.

Der Fraktionsvor stand  der Deutschen Volkspar¬
tei trat darauf im Reichstag zusammen , um sich von Dr.
Scholz Bericht  über ferne Unterredung mit dem Reichs¬
präsidenten erstatten zu lassen. Es wurde beschlossen, die
Ne chStagsfraktion der Deutscher» Bolkspartet aus Sonntag
nach Berlin cinznberufcn . Diese hat am Sonntag abend
folgende Erklärung abgegeben:

Die Deutsche Volkspartei ist der Auffassung , datz das
Kernstück jeder Finanzreform eine Entlastung - er Wirt¬
schaft, dte Wiederherstellung der Rentabilität in La - Wirt¬
schaft, Handel , Handwerk und Industrie sowie die Förderung
der Kapitalbitdung sei» mutz. Rur ans diesem Weg ist es
möglich, das größte soziale Uebel , dle Arbeitslosig¬
keit,  wirksam zu bekämpfen und a«8 dem Drci -Millionen-
Heer der Erwerbslose « erne« möglichst großen Teil wieder
in die Wirtschaft etnzngliedern . Nachdem die Entwicklung
der Finanz - und Kasscnlage des Reichs die von allen Seiten
als notwendig erkannte Senkung der direkten Steuern für
193« unmöglich gemacht hat » mntz die gesetzliche Fest¬
legung  einer solchen Senkung für  19S1 gesordcrt
werden . Unvereinbar hiermit wäre «ine ncne Erhöhung der
direkten Stenern , gleichviel , unter welcher Bezeichnung sie
erfolgt Das sogen. Notopf«  r würde außerdem den Wil¬
le« zur Re 'orm ans der Rnsgabenssite des Rctchshanshalts
im Keim ersticken.

Im Zusammenhang mit dem ReichShanshalt für 1930
müssen daher folgende Matzuahmeu getroffen werden : gesetz¬
liche Sicherung der Ansga - ensenknng im Reich, LS d rn
un» Gemeinden , insbesondere auch durch Sanierung der
Arbeitslosenversicherung unter Vermeidung jede« « eiteren
Erhöhung von direkten Stenern » gesetzliche Festlegung einer
Senkung dieser Steuer « von Beginn des nächste« Hanshalt-
jahrss ab.

Dte entsprechenden Beschlüsse wurden von Parte 'vor-
stand, Reichsausschuß und ReichstagSfraktion der Deutschen
Volkspartei einstimmig  gefaßt.

Sin Sompromitzoorschlag der Demokraten.
Dte Demokratische NeichStagsfraktion faßte am Sonntag

folgenden Beschluß:
Die Deutsche Demokratische Reichstagkfraktlon erachtet

aus außen - und finanzpolitischen Gründen die baldige Verab¬
schiedung des Noungplanes für dringend geboten , weil ohne
diese — von anderen schwersten Nachteilen ganz abgesehen —
die Aufstellung eines Haushalts mit tragbaren Belastungen
in Reich, Ländern un - Gemeinden überhaupt unmöglich ge¬
macht wäre . Die Fraktion hält daran fest, daß der entschie¬
dene Versuch gemacht werden muß , den Fehlbetrag deS Haus¬
halts durch Ersparnisse wesentlich zu verringern . Sie wird
mit Anträgen hervortreten , sobald d:r Haushalt vorgelegt
sein wird . Cie wird insbesondere die Reform - er Arbeits¬
losenversicherung verlangen , wobei sie die Pflicht , dir Arbeits¬
los:« vor dringender Not z« schütze« und die NeichLanstalt
lebensfähig z« erhalten , nach wie vor anerkennt . Die Frak¬
tion verschließt sich nicht der Ansicht, baß namentlich durch die
sogenannte Lex Sacht zur Deckung des Nelchsdesizits eine
Erhöhung der Lasten für 1930 unabweisbar ist.

Sie erhebt gegen das Finanzprogramm des Neichsfinanz,
Ministers keine grm .dsLtzlich«« Einwendungen : dagegen lehnt
sie es ab. i« eine Erhöhung der direkte « Steuer « z« willi¬
ge«, nachdem «och vor kurzem die weitestgehende Ueberein-
stimmung über die Notwendigkeit der verstärkte « Kaptialbil.
-ung konstatiert und demgemäß die Senkung dieser h-mmen-
de» Steuern von der jetzige« Negierung und insbesondere oon
dem bisherige « sozialdemokratischen Neichssinanzminkster
angekündtgt worden ist. Sie teilt auch die ernsten Bedenken
«cge« das sogenannte Notopfer - er Fe st besoldeten . Die

Fraktion würdigt jedoch den ungeheuren Ernst der Lage, den
die Existenz der Betriebe bedrohenden und dle Arbeitslosig¬
keit immer weiter vermehrenden Konjunkturrückgang , die un¬
übersichtliche Lage der Reichs -, Länder - und Gemetndesinan-
zcn, die wachsenden radikalen Strömungen . Eine Regierungs¬
krise in diesem Augenblick droht eine Katastrophe hcranfzu-
bcschwöre«.

Die Fraktion billigt deshalb die vermittelnde Haltung
deS Ministers Dietrich und bittet ihn , auch weiterhin auf
eine die Krisis vermeidende

Verständigung
hinznwirkcn . Sic stellt, um zu einer solchen beizutragen , die
Frage znr Erörterung , ob nicht ohne Nachteil für die Kapt-
talbildnng die wirtschaftliche Leistungsfähigkeit durch einen
einmaligen und provisorischen Notbeittag znr Linderung der
gegenwärtigen Finanznot beitragen « d zugleich einer künf¬
tigen wirklichen Kinanzresorm de» Weg bereiten könne.

Dabei müsse gewährleistet werde «, daß d e Mehrzahlung
im Jahre 1931 zurückerstattet wird etwa in der Weise, daß
dafür eine Reichs «: leihe ansgehändigt wird , die bei der Steu-
erentrichtnng im Jahre 1931 in Zahlung genommen werde«
«vntz. Dabei wäre gleichzeitig sestznstelle», datz ble Erleichte¬
rung des HanZhalts im Jahre 1931 sdnrch Weg ' all der ISO
Millionen NnAgabcn ) zn einer Senkung der direkte « Stenern
benutzt wird.

»
Die T "legraphen -Union erfährt ans parlamentarischen

Kreisen , daß die DBP . nicht geneigt sein dürste , den demo¬
kratischen Vorschlag anzunchmcn , da sie auch hierin eine Er¬
höhung der Einkommensteuer erblicken müßte.

Der .Montag"  schreibt n. a.. dle Wahrscheinlichkeit
spreche dafür , daß man sich nicht einigen werde und datz die
Mitglieder der Deutschen Volkspartci wenn auch nicht so¬
fort . so doch nach Veratnng der Aonnggesetze lm Reichstag
aus dem Kabinett ausschriden . Es wird damit gerechnet , daß
die heutige KabinettSsitznng ohne Ergebnis abgebrochen
w 'rd , daß aber , wenn sich die Lage nicht entscheidend ändert,
die beiden volksparteilichcn Minister noch im Laus der
Woche zurücktrctcn werden.

Tages-Spiegel
Die Vrrsahrenheit der innenpolitischen Lage lätzt eine Kabi¬

nettskrise «»vermeidlich erscheinen. Nachdem die Volks-
Partei gestern ein Notopfer ernent «bgelchnt hat , find jetzt
die Demokraten bemüht , ein Kompromiß herbeizusühre ».

»
In parlamentarischen Kreisen nimmt man an , daß nach Er¬

ledigung der Lounggcsctze im Reichstag die volkspartci-
licheu Minister ans dem Kabinett ausschciden « erden.
Tann dürfte die Vildnng einer Weimarer Koaliiion in
Frage kommen.

»
Reichspräsident v. Hindenbnrg hat seiner persönlichen Ansicht

dahin Ausdruck gegeben , bah den Arbeitslosen in dieser
Notzeit von dem Teil der Bevölkerung , der vor Arbeits¬
losigkeit gesichert sei, geholfen werden müsse.

»
Die Führer der «Grünen Front " wiesen in einer Besprechung

mit dem Reichskanzler ernent aus die dringendste « Forde¬
rungen der deutschen Landwirtschaft hin.

*
In Paris hat Ministerpräsident Tardie « sein neues Kabinett

gebildet: es wird sich am Mittwoch der Kammer vorstelle«.
*

Die Berliner Kommunisten haben die Beerdigung eines
ermordeten Nationalsozialisten dnrch wüste Ausschreitun¬
gen gestört und damit eine unerhörte Gefühlsroheit an den
Tag gelegt.

Die Bundesleitung des Deutschen Beamtenbundes hat sich
mit der Frage des Notopfers befaßt und hält sich jetzt schon
für verpflichtet , ihre größten Bedenken gegen die Absicht
auszusprechen , daß das Notopfer nurmehr auf die Fcstbcsol-
deten, also in der Hauptsache nur aus Beamte , beschränkt blei¬
ben soll. Die Vundesleitung ist der Auffassung , daß alle
leistungsfähigen Volksschichten  durch einen be¬
fristeten Zuschlag zur Einkommensteuer zum Notopfer
Hera » gezogen  werden sollten . Gleichzeitig hat - er All¬
gemeine Deutsche Veamtenvund ein Schreiben an den Reichs¬
kanzler gerichtet , in dem es n a. heißt , es wäre unerträglich,
wenn das Notopfer allein auf die Beamten und Angestellten
beschränkt, dagegen alle Teile der Besitzenden und alle sonsti¬
gen Einkommensarten davon befreit würden . Dadurch wäre
der Grundsatz der Steuergleichhclt verletzt.

Die Regierungsbildung in Frankreich
Das neue Kabinett Tardieu

— Paris , 8. März . Ministerpräsident Tardieu hat gestern
dem Präsidenten der Republik sein neues Kabinett vorge¬
stellt, das er nach einigen Umgliederungen in den ersten
Morgenstunden des Sonntag endgültig gebildet hatte . Die
neue Ministcrlistc ist folgende:

Ministerpräsident «nd Innenminister : Tardie «, Außen¬
minister: Brtand , Kriegsminister : Maziuot , Marinemini¬
ster: Dnmcsnil » Finanzmintster ; Paul Rennau- , Haus-
haltsmtnisterinm : Germain Marti «, Oe' fentliche Arbeiten.
Pernot , A beilsmintsterinin : Pierre Laval, Unterrichtsmini¬
sterium: Maurrand » Lu'tfahrtministertum : Laurent Synacr
Handelsministerium : Flandln » Kolonialnrtuisterinm: Ptetrt»
PensionSministerinm: Champtier de Nibes» Handelsmarine:
Noll' n, kandwirtschaftsministerinm: Fernand David, Justiz¬
ministerium : Naoul Perret » Post- «nd Telegraphen: Ma¬
larme.

Unterstaatssekretäre : Ministerpräfidtnm : Heraud , Jnnen-
mtn sterium : Manant , Wirtschaftsministerium : Francois
Pencet , KrlegSministerrum : Nicolsi , Handelsmarine : Rio,
Finanzminister um : Frische, Haushaltsministerium : Barety.
Oesfentliche Arbeiten : Falchoz , Schöne Künste : Lautrer,
Technische Ausbildung : Lilac , Handelsministerium : Ober-
k rch, Leibesübungen : Mlrinaud , Landwirtschaftsmtniste-
rtum : Serot , Arbeitsministerium : Catthala.

Abgesehen von dem Marineminister Dumesnil «nd dem
NnterstaatSsekretär für öffentl 'che Arbeiten , Falcoz , die zur
Radikalen Partei gehören , setzt sich das Ministerium der
Hauptsache nach aus führenden Mitgliedern des rechten Zen-
trumsslügcls , den Gruppen Tardieu und Maginot , sowie
der weiter rechts stehenden Marin - Gruppe zusammen . Die
Mehrhe t, aus die sich Tardie « stützt, ist ungefähr dieselbe
wie vor seinem Sturz . In der Linkspresse wird dem neuen
Kabinett eine Mehrheit von 20 Stimmen vorausgcsagt . Die
Tardieu nahestehenden Blätter rechnen sogar aus 80 Stim¬
men.

Das Kabinett Tardie « am Mittwoch vor der Kammer.
Tardieu erklärte, datz sich die neue Regierung am Mitt-

woch der Kammer vorstellen werde. Am DlenLtag vormittag
werde ei» KabinettSrat und am Mittwoch ein Min fterrat
stattfinden, wöbet - er endgültig, Wortlaut Lrr Regierungs¬

erklärung festgelegt werden wird . Tardie » wird sich voraus¬
sichtlich kurz nach der Vorstellung der Regierung in deir
Kammer nach London begeben.

Stockung der Saarverhaudlnugc ».
Durch die französische Regierungskrise sin- die Caarver-

Handlungen ins Stocken geraten . Da die französische Saar-
abordnung keinen Leiter zurzeit hat , fanden in den letzten Ta¬
gen keine Besprechungen - wischen der deutschen un - franzö¬
sischen Abordnung statt.

Neue kommunistische Kraftprobe in Berlin
— Berlin . 8. März . Die Berliner Kommunisten haben

bei der Beerdigung des von ihnen hingemordeten National¬
sozialisten Wessel «ine neue Borprobe zu ihrem für den
S. März angesetzten «Sturmtag " geliefert . Die Polizei
mußte den Vülow -Platz und die angrenzendon Straßen,,
welche der Leichenzug passierte , mit dem Gummiknüppel räu¬
men . Es kam zu schweren Zusammenstößen und Prügeleien.

Wüste Szenen spielten sich ln der Lothringerftraßc ab.
Hier hatten dte Kommunisten die Straße in dichten Reihen
umsäumt . Als der Traurrzug herankam , johlte und pfiff
die Menge und ein Trupp von etwa 80 jungen Kommunisten
stürzte sich auf einen der Trauerwagen und versuchte, das
Gefährt umzuwerfen . In diesem Augenblick kam ein Ncber-
fallkommando der Schutzpolizei heran und versuchte mit dem
Gummiknüppel die jungen Burschen abzudrängen . Im näch¬
sten Augenblick wurden die Beamten von einem Steinhagel
empfangen . Von den Demonstranten wurden drei Schüsse
auf die Polizeibeamten abgefeuert , die aber glücklicherweise
ihr Ziel verfehlten . Einer der Beamten wurde von vier
Kommunisten überfallen und zu Boden geschlagen, wobei ihm
der Tschako, der Gummiknüppel «nd der Revolver entrissen
wurden . Als der Leichenzug den Friedhof an der Prenzlauer
Allee erreicht hatte , sammelten ' sich dort große Menschen¬
massen an . Während der Rede des Pfarrers entstanden vor
dem Fricdhof Tumulte . Im Verlauf der Ausführungen des
Geistlichen wurde gesohlt und gepfiffen . Di « Polizei , die
erhebliche Kräfte bcreitgestellt hatte , suchte nach Möglichkeit
die linksradikalen Elemente abzudrängen . Als dann die
Trauervcrsammlung auf die Straße kam, erhob sich ei»
ohrenbetäubender Lärm . SS kam zu Reibereien «nd Zu¬
sammenstößen.



Dom Bund zur Erneuerung des Reiches
Der Bund zur Erneuerung deS Reiches hielt kürzt ch

ferne Generalversammlung ab, an der über 1!>0 Mitglieder
aus allen Teilen des Reiches teilnahmen. Nachdem der Ge¬
schäftsführer des Bundes den Jahresbericht erstattet hatte,
gab der Vorsitzende, Reichskanzler a. D. Dr . Hans Luther,
einen Ueberblick über die neue Arbcck des Vorstandes be¬
treffend das Problem des Retchsrats . Nach einem ttvrrefe-
rat von Graf v. Noedern hielt Max Marburg - Hamburg
einen Bortrag über das Thema: ,»Z«r Erneuerung des glei¬
ches ist es nötig, hast nicht nnr i» der Privatwirtschaft, son¬
der» auch in allen öffentlichen Betrieben unabhängige Kon¬
trolle« eingeführt werden." Nach einer Aussprache wurde
auS der Versammlung heraus von Geheimrat Prof . Ge¬
ring  folgende Entschließung vorgebracht und einstimmig
angenommen:

„Die Mitgliederversammlung stimmt der Denkschrift über
die Rechte des Reichspräsidenten zu und billigt die Leitsätze
über die Ausgestaltung des NeichsratS. Angesichts des gro¬
ßen Ernstes der politischen und wirtschaftlichen Lage hält sie
es für ihre vaterländische Pst cht, erneut daraus hinzuwei¬
se», daß eine Lösung der deutsche» Krise unr möglich ist durch
ein« grundlegende Reichs- und Staatsreform . Eine Finanz-
resorm, die vor allem auch die Ausgabenseite berücksicht gt,
ein gerechter Finanzausgleich, die Behebung der Arbeits¬
losigkeit durch Wiederbelebung der Wirtschaft, die Erneue¬
rung der schwindenden Kraft unserer Landwirtschaft und die
Erhaltung beS deutsche« Volkstums » bas besonders im
Osten so schwer gefährdet ist, setzen eines voraus : Wieder¬
herstellung deS Vertrauens d«rch Schaffung einer einheit¬
lichen» durch inner« Reibungen nicht gehemmten Staats-
fllhrnnz _

Die Bedrängung der Christen in Rußland
Berlin , 1. März . In ihrer zweiten Vollsitzung nahm

die Generaliynode zu der Lage der Christen in Rußland
Stellung . Unter starker Bewegung deS dicht besetzten Hau¬
ses wurde einstimmig eine Kundgebung angenommen, die
besagt:

„Mit heißem Schmerz schaut die Generalsynode auf die
Leiden und Nöte der Christen in Rußland . Daß der Sonn¬
tag abgeschafft, die religiöse Erziehung der Kinder unter¬
bunden, die Haltung christlicher Lebensgrundsätze aufgeho¬
ben worden sind, daß Gotteshäuser geschlossen und zerstört.
Gott und Christus in Wort und Schrift öffentlich gelästert
werden, daß Christen die Treue zu ihrer Kirche mit Entrech¬
tung und Verfolgung bezahlen müssen — das ist nicht die
Angelegenheit eines einzelnen Landes. Die Gcneralsynode
ruft die Glieder der Kirche auf, in ernster Fürbitte der ver¬
folgten Brüder zu gedenken und ihnen zu helfen, wo immer
die Möglichkeit besteht. Sie mahnt die Welt und alle, die sich
mit ihr zum christlichen Glauben bekennen, in heiligem Ernst
zu den Gütern und Gottesgaben zu stehen, gegen die der An¬
sturm des Unglaubens sich richtet."

Am ersten Passionssonntag jö. März ) wird auf Anregung
deS evangelischen Oberkirchenrates im Gottesdienst der Lei¬
den der russischen Christen gedacht werden.

Nykow leugnet die Christenverfolgungeu ab.
Wie aus Moskau berichtet wird, hat der Vorsitzende des

Rates der Volkskommissare, Nykow,  in einer Unterredung
mit einem amerikanischen Pressevertreter über die Frage der
Christenverfolgungen tu der Sowjetunion erklärt . Verhaf¬
tungen und Verurteilungen von Geistlichen habe es in Ruß¬
land gegeben und gebe es auch jetzt noch. Sie erfolgten aber
nur aus Grund der geltenden Gesetzesbestimmungen. Seit
der Revolution könne der Sowjetregierung nicht ein ein¬
ziger Fall nachgewiesen werden, ln dem ein Geistlicher etwa
wegen der Vertretung der christlichen Glaubensgrundsätze
verfolgt oder bestraft worben sei. Die Erteilung des Reli¬
gionsunterrichtes sei allerdings aus der Schule und aus
dem Leben verbannt worben. Die Schließung von Kirchen
fei auf Wunsch der Bevölkerung und im Einklang mit den In
der Sowjetunion geltende» gesetzlichen Bestimmungen er¬
folgt. Ein großer Teil der von der Bevölkerung gewünschten
Kirchenschlleßuuge» sei sogar auf Grund der Gesetze durch
dt« Negierung abgelehnt worden.

Ar WeWWMe« Werg
Roman von Anny von Panhuy»

tzl. Fortsetzung Nachdruck verboten
Ganz konfus wurde er davon.
Langsam fragte er : „Und Sie meinen, man rechne im

Eampamento ganz selbstverständlich mit einer Verlobung
zwischen Donna Paquita und mir?"

„Niemand zweifelt daran," gab Ernst Krait sofort zu.
und es lief wie eine mühsam zurückgedrängt« Frage hinter
der Antwort her.

Hans Westfal» Entschluß war gefaßt. Paquita Domin-
zos Namen durste nicht dem Klatsch ausgesetzt werden.

Das hätte sie nicht um ihn verdient.
, Er streckte dem anderen die Rechte hin.

„Ich tat nur, als verstände Ich S « nicht, um zu erfah¬
ren, wie man über mein« bevorstehend« Verlobung im Eam-
pan-ento denkt. Also nichts für ungut, lieber Kraft."

Der hellblond« Niese lachte dröhnend.
„Das ist ja ein famoser Witz, den Sie gemacht haben!

Im übrigen, besten Glückwunsch, Si« Gewinner des großen
Lo cs in der Heiratslotterie."

Schon am nächsten Vormittag zog Hans Westfal seinen
schwarzen Anzug an und ging zu Paquita Domingo.

Und mit dem schwarzen Anzug war «in« etwas beklem¬
mende Feierlichkeit über ihn gekommen.

Er war sich nun völlig darüber klar geworden, daß Pa-
quita die Seine werden würde, ihre dunklen Augen sollten
über seine Zukunft leuchten. Was gingen ihn noch die gro¬
ßen blauen Augen der Frau aus altem Fiirstengcschlccht an?

Paquita Domingo empfing ihn im Eßzimmer.
Sie trug ein schlichtes weißes Kleid, in dem sie jünger

ausiah.
Etwas erstaunt blickte sie auf den schwarze« Anzug des

Besuchers.
Jähe Angstschauer überrieselten sie. Hans Westfal war

doch nicht etwa von seiner Firma obbĉ . f-n werden, wollte
ztzr doch nicht etwa etilen Abschiedsbesuch

Schobers Sendung
Der Besuch beS österreichischen Bundeskanzlers Dr . Scho¬

ber in Berlin zielte in erster Linie auf die Befestigung der
Schwierigkeiten für den Abschluß eines neuen deutsch-öster¬
reichischen Handelsvertrags , ist aber zweifellos durch den
österreichisch-italienischen Freunüschafts- und Schcedsvertrag
dringend geworden. Wie immer bei weitgre senden pvit-
ttschen Vereinbarungen , knüpften sich allerhand Ucbertrei-
bungeu an den Vorgang . Man wvüte vvn geheime» mili¬
tärischen Abmachungen wissen, die Oesterreich zum italieni¬
sche» Aufmarschgebietfür die erivartet «striegerische Ausein¬
andersetzung mit dem südslawischen Nebenbuhler an der
Adria gemacht hätte. Mit solchen Ausdeutungen des Ver-
söhnungs- und Vergletchswerkes ist man zu west gegangen.
Trotzdem bleiben die Verträge vom Palazzo Venezia, wie
sie von den Italienern getauft worden sind, mit allem Bei¬
werk bedeutungsvoll genug. Für uns Deutsche steht im
Vordergrund , daß der führende österreichische Staatsmann,
der mit fester Hand in seinem kleinen Staate Ordnung ge¬
schaffen hat, eine Verständigung mit dem früher so gehaß¬
ten Nachbarn fand, der sich in Aeußerungen der Nichtachtung
biS dahin nicht genug tun konnte und das Gewicht seiner
Machtstellung rücksichtslos fühlen ließ.

Gewiß entsprang der Entschluß zur Romfahrt nicht der
ureigensten Initiative Schobers. Sie hat eine lange Vor¬
geschichte und war alles andere denn freiwillig. Mussolini
hat eS Dr . Se 'pel» dem Vorgänger Schobers tm österreichi¬
schen Bundeskanzleramt , schwer verübelt, daß dieser im Fe¬
bruar 1928, ähnlich wie zwei Jahre vorher Dr . Stresemann,
sich rm Parlament die Klagen über die Mißhandlung der
deutschen Minderheit in Südtirol zu e'gen machte und war¬
nende Worte an Italien richtete. Auch eine einlenkend« Er¬
klärung, die Seipel später abgab und die den rein kulturellen
Charakter der Südtiroier Frage als b ndend für die öster¬
reichische Regierung hinstellte, konnte ihn nicht versöhne».
Da das wirtschaftliche und finanzielle Aufbauwerk ohne die
Zustimmung Jtal ens nicht möglich war nnd diese hartnäk-
kig verweigert wurde, mußte Seipel das Feld räumen, und
Schober übernahm es, durch einen Akt der Unterwerfung
die unentbehrliche Mitwirkung Italiens zu erreichen. Mit
großem diplomat schein Geschick verstand er es, der schon von
seinem Vorgänger zugesagten Nomreise den Charakter des
Kanvssagangs zu nehmen.

Zweierlei kam ihm dabei zugute: baß der unüberbrück¬
bare Gegensatz Italiens zu Frankreich Mussolini eine An¬
näherung an die deutschen Staaten wünschenswert machte
und baß d eser m dem neuen Bundeskanzler einen Expo¬
nenten jener Heiinwehrbeivegung sah, welche die Aussöh¬
nung mit dem faschistischen Mnsterstaat begehrte und deshalb
einer Zurückstellung der Südtiroier Frage geneigt war. Es
wirst ein bezeichnendes Licht auf die neue Lage der D ngc.
Laß Mussolini die Enttäuschung, die ihm Schober in dieser
Hinsicht bcre tcte. lnnnahm und sich auch hcrbciließ, vor Aus¬
führung der Nomsahrt offensichtliche Beweise einer veränder¬
ten politischen Gesinnung zu zeigeir. Er stimmte nicht nur
der lange verweigerten Anleihe zu, sondern gab im Haag
Lurch seinen Verzicht die Entscheidung zugunsten der Be¬
freiung Oesterreichs von den schweren finanziellen Lasten
des Diktats von Saint Germain . So wurde ans dem Ka-
nos'agang ein Tankesbesnch.

Freilich bleibt die röm sche Reise Schobers nach allem,
was voraus und nebenher gegangen war . ein großes ge-

Kleine politische Nachrichten
Versassungsseier in Prag . Im S tzungssaal des Prager

Senates , wo die ehemalige revolutionäre Nationalversamm¬
lung tagte, wurde in Anwesenheit Masaryks anläßlich der
zohnjährigen Bcstanüsfeier der Verfassung eine Festsitzung
abgehalten. Der Fe er wohnten alle noch lebenden Mitglie¬
der der ehemaligen revolutionären Nationalversammlung
ber. der Ministerpräsident mit seinem Kabinett» sowie die
Vorsitzenden der beiden Häuser der Nationalversammlung.
Präsident M„saryk wurde beim Betreten und Verlassen deS
Sitzungssaales stürmisch begrüßt.

Fast schien es so. >
Sie bot ihm Platz an.
Er blstb stehen.
„Sennorita Domingo, ich komm« heute in «in«r Ange¬

legenheit, die nur Sie und mich angeht —"
Er stockte. Irgendwoher kam es wie leises Klagen, aus

einem dichten Kranze dunkler Wimpern blick!«» ihn todcs-
lang zwei wunderschöne blaue Augen an und eine schlank«
Hand hob sich, als wollte sie sich auf sein« Lippen legen, um
ihn am Wcitersprecl̂ n zu verhindern.

Er strich sich, tief atmend, über die Stirn.
Weg mit den Ausgeburten seiner Phantasie, die noch

immer gar zu sehr mit Erinnerungen spielte.
Vor ihm saß Paquita Domingo und ihre Züge drückten

Erwartung aus.
Er sprach weiter, doch jetzt ohne jedes Stocken.
„Sennorita Domingo, ich bin zu Ihnen gekommen, um

Ihnen zu lagen, daß ich Sie sehr, sehr gern Hab«, und weil
ich Sie fragen möchte, ob Sie mir auch ein wenig gut sind,
denn ich wäre glücklich, wenn Sie meine Frau werden
würden."

Paquita glaubte ihren Ohren nicht trauen zu dürfen.
Sie erhob sich langsam von ihrem Stuhl und preßte die

Hand ouss Herz, als täte es ihr da drinnen weh.
Diese Frag « hatte sie so bald noch nicht erwartet.
Ersehnt, erhofft und herbeigewünscht hatte sie die Frage

und lzeimlich gefürchtet, sie würde nie an sie herantreten.
Und nun, ganz plötzlich, ganz unvermutet, war das vom

Himmel erflehte Glück da. Dennoch lagerte eine dumpfe, un¬
bestimmte Angst, gleich einer düsteren Wolke, vor dem Glück
der Erfüllung.

„Und haben Sie jetzt jene deutsch« Frau , die Si« hier
vergessen wollten, auch wirklich schon vergessen?"

Stockend, aber sehr ernst, wahrheitsordernd, drängt« es
sich Uber ihr« Lippen.

Hans Westfal verschmähte eine Lüge.
„Zuweilen denke ich noch an sie," bekannte er, „aber

weun Sie mein Weib werden wollen, Donna Paquita , will

in Rom und Berlin
sühlsmäßiges Opfer, und die Unsicherheit über das Schick¬
sal der deutschen Südttrvler bildet dabei die schwerste Be¬
lastung. Ans den T roler Bergen kamen die lebhaftesten
Klagen über die Unterwerfung der Wiener Regierung unter
eine im Grunde feindliche Presttgcpolitik, und man gibt der
Besorgnis Ausdruck, daß sie auf eine Preisgabe ber ge¬
knechteten Volksgenossen hinauskomme. In ber Tat mußte
es einen jeden Deutschen mit tiefer Bitternis erfüllen , daß
in der gleichen Zelt , da die vorbereitenden Schritte für eine
Bersöhnung zwischen den bckiden Völkern geschahen, ein
Nvtdin nur deswegen von den Schergen eines unerbittlichen
Drangsalierungssystems in den Tod gvhetzt wurde, weil er
ein aufrechter Deutscher war. Man lese nach, was die be¬
kannte Vorkämpfern, ber Rechte der nationalen Minder¬
heiten, die Holländerin Frau Dr . Bakker van Bosse, über
ihre jüngsten Eindrücke aus Südtlrol veröffentlicht hat : seit
ihrem letzten Besuch habe man die Entnationalisierung noch
rücksichtsloser vorgenommen und die Schlingen noch straffer
angezvgen: die Vernichtung ber nationalen M nderhetten sei
allein noch das unzweideutige Ziel, und es frage sich nur,
wte lange die öffentliche Meinung Europas und der Völ¬
kerbund es noch dulden würden, baß Italien die Grund¬
lagen des M noritätenprtnztpS mtt Füße» tritt.

Schober hat in Rom außerhalb seiner amtlichen Bsrhaud-
lungen mit Mussolini über die Nöte seiner Volksgenossen
südlich beS Brenners gesprochen. Er hat dem italienische«
Diktator Anregungen h «sichtlich einer Erleichterung ihrer
furchtbaren Lage gegeben und neben Wünschen auf dem Ge¬
biete der Verwaltung , der Rechtspflege und beS kulturellen
Lebens namentlich das Verlangen nach ber Freigabe des
deutschen Privatunterrichts vertreten. Zwischen den beide«
Staatsmännern wird volle Klarheit darüber bestehe«, daß
die Berücksichtigung dieser n cht formell vorgebrachten For¬
derungen die Vorbedingung ist für die Erreichung beS ge¬
meinsam erstrebten hohen Zieles einer inneren Annäherung
zwischen dem italienischen und dem deutschen Volke. Bei¬
spiele wie das italienisch-südslawische zeigen deutlich, welch
geringer Wert Freundschafts- und Schiedsgertchtsverträgen
zukommt, wenn diese n cht von dem lebenden Willen der
Völker getragen sind. Italien weiß, was es zu tun hat,
wenn es den Keim, der mit dem Versöhnungspakt gelegt
worden ist, zu fruchtbarem Gedeihen kommen lassen will.

Zu dieser Erwartung berechtigt die offenbar tm Zusam¬
menhang mit Schobers Nomre se am 22. Februar erfolgte
Aushebung der gegen „Fremdstämmige" in Sndtirol ver¬
hängten Maßnahmen der politischen Polizei . Dieser Schritt
Mussolinis erwies sichn cht nur als Höslichkcitsgeste, son¬
dern wurde auch von praktischen Maßnahmen begleitet. Ein
zu einer Aujenthaltsbeschränkung verurteilter Sitdtiroler
wurde frcigelassen, und gegen acht andere politisch Beschul¬
digte wurden d e Poltzelmaßnahmen rückgängig gemacht.
Das ist ein Anfang. Es bleibt aber noch unendlich viel wie¬
der gut zu machen in Südtirol . Vielleicht ist auch aus die¬
sem Grunde d e Berliner Reise Schobers in Nom nicht ohne
Echo geblieben. Italien dient seinen eigenen außenpoliti-
sen Notwendigkeiten, wenn es einen SpaniiungKausgleich
zwischen sich und den beutschstämmigenLändern zu ermög-
l chen sucht. Dieser Weg führt aber zwangsläufig über eine
würdige, die deutsche Minderheit schonende italienische Po-
littk in Südtlrol.

Neuer Vorschlag Italiens ans der Zollsriedcnskonsereuz.
Die italienische Abordnung hat ber ZollfriedenSkonserenz
einen neuen Vorschlag untcrürc tet. nachdem die Mach:« un¬
verzüglich ein Abkommen schließen sollen, in dem sämtliche
bestehenden Handels- und Zolltartsverträge für eine noch
festzusetzende Dauer verlängert werden. Jedoch sollen die
vertragschließenden Mächte hierdurch nicht gehindert se'n,
neue Abkommen llbrr Herabsetzung der gegenwärtig gelten¬
den Zolltarife und über Verbesserung der allgemeinen Han¬
delsbedingungen abzuschließen. Derartige Verträge solle»
vielmehr als höchst wünschenswert erklärt werden.

ich den Spuk meiner ersten Lieb« so willensstark bekämpfen,
dag ich bald davon für immer frei sein werde. Mit Ihrer
Hilf« soll «s mir leicht fallen."

Ta wich die Angst von Paquita Domingo. Sie ho- die
Arme, stürzt« auf Hans Westfal zu. sagte leise und zärtlich
in seiner Muttersprache: „Ich habe dich Uber alle» lieb, du
einziger Mannl"

Ihr duftiges Haar streifte seine Wangen, ihre dunklen
Augen leuchteten und strahlten ihn an und er dacht» jetzt
wirklich nicht an Margaret« Mulsfenüerg, sondern küßt« oen
frischen roten Mund, der ihm so verlockend nahe war.

Bald darauf durcheilte die längst erwartete Nachricht das
Eampamento, daß sich die reiche Paquita Domingo mit dem
deutsclM Oberingenieur verlobt hätte.

Hans Westfal kam fortan täglich zu Paquita nnd all¬
mählich bemerkte er, wie ihr Wesen und ihre Ansichten sich
veränderten.

Sie verschmäht« cs seht, in den weißen Herrenanzug z«
schlüpfen, den sie sonst fast täglich Im Eampamento getragen.

Als Hans sie um den Grund befragte, huschte ein leichte,
Erröten über ihr« Wannen und sie antwortete etwas ver¬
legen: „Ich habe das Gefühl, es schickt sich nicht, in der Tracht
zwi'chen oll den Männern herumzulaufen."

Er nickte wie zustimmend, aber ihn hotte die Männer-
gewandung an Paquita eigentlich nie gestört, sonlern ihr so¬
gar einen leicht pikanten Reiz verliehen, der zu Ihr paßte.

Er schrieb seinen Eltern von der Veränderung in seinem
Leben und dachte dabei unwillkürlich, wie sich Paquita Do¬
mingo wohl unter dem Dache des kleinen Cchmiedehauscs,
am Tische seiner Eltern , ousnehmen würde.

Es wurde ihm schwer, sich das überhaupt vorzustellen.
Eigen war das, denn Margarete paßie doch so gut in

den schlichten Rahmen.
Die Letzte aus dem ehemals so stolzen, reichen Fürsten-

geschlccht schmiegt« sich weich und wie dazugehörend in das
Bild seines Vaterhauses, während Paquita . die Tochter eines
Emporkömmlingsim neuen Meriko, sich im gleichen Rahmen
fremd ausnahm. So schien es ihm.

(Fortsetzung folgt.) ^
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/ Wt« gestalte ich meine Viehhaltung rentabel-

Uever dieses Thema sprach kürzlich Tterzuchtinspektor
Dr . Walther - Herrenberg aus einer Vlchzuchtversamm-
lung in Göttelfingcn. Einleitend berührte der Referent die
Frage : Weshalb halten wir Vieh? Nicht daß wir Tiere un
Stall stehen haben» sondern um dte Wirtschaftsproduktion
zu veredeln tvvlumtnös ). Je besser sich der Vereölirngöpro-
zeß gestaltet, um so mehr steigert sich die Rente, welche darin
besteht, entweder in der Fleisch-, Arbeit -, Milch- oder Stall-
düngerproduktion. Da die Milch gegenwärtig nicht dte ge-
wünschte Rente abwirft, um von einem rentablen W.rt-
schaftSnnternehmeu sprechen zu können, muß der Bauer in
erster Linie sein Augenmerk auf den Fleischmarkt richten.
Nur durch diese Ausbeute vermag er noch einen Verdienst
zu erringen . Wie sieht es tatsächlich in unserer Viehhaltung
aus ? ist die nächste Frage . Auf jeden Fall ist es notwendig,
Gebrauchsvieh zu halten und zu züchten. Die Nachzucht muß
unbedingt mit noch mehr Neberlegung und bewußterem Wol¬
len gezogen werden; eS ist das Wollen bewußten Vorwärts-
jchreitens zur Verbesserung der Qualität maßgebend. Wo
liegen nun die Fehler» woran krankt unsere Viehhaltung?
Es ist notwendig, dt« Fehler zu erkennen, um sie erfolgreich
bekämpfen zu können. Schon rn dieser Erkenntnis liegt etn
gewisses Plus des Erfolges . Durchschnittlich sind unsere
Ställe mit Tieren übersetzt lzahlcnmäßtgf und aus diesem
Grunde ist die ganze Viehhaltung nicht rentabel. Der Land¬
wirt muß einmal dreseu großen Mangel erkennen und ihn
schadlos zu mache« suchen. Das Jungvieh ist noch besser nud
kräftiger zu ernähr ?«. Dte unmittelbare Folge ist ein er¬
höhter Zuwachs, rascherer Absatz. Steigerung der Fleisch-,
Milch- und Zugleistung. ES tst keineswegs gleichgültig, was
für T re im Stall stehen, sondern gewissenhafte Auslese der¬
selben ist Grundbedingung. Mau suche möglichst viele gute
Erbanlagen in einem Tier vereinigt zu wissen. Diese Ge¬
wißheit ist mtt etn Grund der Rentabilität tJndividual-
auslese), damit Hand rn Hand geht ein weiterer wichtiger
Punkt , nämlich der, daß die im Tier ruhende« Anlagen
systematisch ausgewertet werden. Durch hinzukommende
vernünftige Fütterung und Pflege werben die Anlagen der
Tiere geweckt. Will mau einen zufriedenstellende« Erfolg
buchen, so müssen auch die äußerlichen Bedingungen gegeben
sein, nämlich ein gesunder, Heller, mit guter , frischer Luft
stets angefüllter Stall . Gesunde Stallanlagen treiben die
Krankheiten aus dem Haus . In gut verständlicher Weise be¬
leuchtete Dr . Walter die wichtigste aller Fragen , nämlich
die der Aufzucht und Fütterung . Daß durch d e richtig oder
falsche Handhabung dieser angeführten Faktoren Erfolg und
Mißerfolg begründet liegen, braucht wohl keine nähere Er¬
läuterung . Der Landwirt lasse sich hiebe» nur von dem Ge¬
danken letten: die Natur zu unterstützen und jedem Alter
das zu geben, was ihm gehört. Licht, Luft, Bewegung und
normale Fütterung sind in Kürze gesagt das unumgänglich
Notwendigste, um Freude und Erfolg an und in seinem
Stall zu haken. Wählt der Landwirt vom Besten das Beste,
so kann eine Krönung seiner Arbeitsleistung nie ausblei-
ben; doch um so weit zu kommen, tst es notwend g»die Syste¬
matik in der richtigen Reihenfolge zu beginnen und fortzu-
sctzen. Das allerwichtigste dabe» bleibt für heute und mor¬
gen die klare Erkennt » s darüber » was man will. Sind so
die eigenen und einzelnen Grundlagen in bester Art und
Weise geebnet, so folgt das andere ganz von selbst, nämlich
die auf gemernschaftltcher Basis fußende Farrenhaltung.

Die eminente Tragweite dessen ist noch nicht allerorts er¬
kannt. Wohl, Vorteil und Erfolg sind davon abhängig.

Weildcrstadt, 2. März . Die neugegründete Narrenzunft,
weiche sich zur Aufgabe gemacht hat, das in unserer Stadt
althergebrachte, geschichtliche Faschingstreiben wieder neu
aufieben zn lassen, aber es in geordneten Bahnen zu halten,
hat heute einen großen Umzug veranstaltet. An demselben
beteiligten sich5 Musikkapellen, 15 Wagen teils Humor str-
scher, teils satirischer Aufmachung, allerlei Fußgrnppen und
viel närrisches Volk.

Altensteig, 2. März . Ein nicht seltener Vorfall ereignete
sich anfangs letzter Woche auf der Landstraße von Berneck
nach Altensteig dadurch, daß ein Nehbock in etn diese Straße
fahrendes Auto sprang nud sich schwer verletzte. Ein des
Weges kommender Metzger machte dem qualvollen Leiden des
Tieres etn Ende und lieferte das Wild auf dein hiesige»
Forstamt ab.

Höfen a. Enz, 2. März . Im Laufe der letzten Woche
wurde auf das Sägewerk Notenbach eine Tanne ans dem
Forstamt Herrenalb , Abteil Schlangeuwies, angeführt, die
den Rekord für alle seit dem Bestehen des Werkes angelie¬
ferten hält. Dieselbe mißt 18,5 Festmeter und hat vom
Stumpf bis zum Zopf eine Länge von 35 Meter . Durch¬
messer an beiden Enden 1Z5 und 0,42 Meter . Um sie aufs
Gatter bringen zn können, muß sie vom Stumpf aus auf
S Meter Länge vom Zimmermann beschlagen werden. Die
Jahresringe des Baumriesen weisen auf ein Alter von über
200 Jahre hin.

SCB . Frendeustabt, 2. März . Dte Kurverwaltung hat
sich bereit erklärt , zur Abhaltung des Gottesdienstes während
der Bauzeit der katholischen Kirche au Sonn - und Feiertagen
das Kurtheater kostenlos zur Verfügung zu stellen.

SCB . Stuttgart , 2. März . Reichskanzler Hermann Mül¬
ler wird laut „SchwäbischerTagwacht" am Samstag , den
15. März , nach Stuttgart kommen und abends 8 Uhr im Lte-
derhallesaal über die Niederwerfung beS Kapp-Putsches
sprechen.

SCB . Stuttgart , 2. März . 711 Eisenbahner aus dem Be¬
zirk der vormaligen Generaldirektion der württ . Staats-
etsenbahnen sind tm Weltkrieg gefallen, 15 verm ßt. Um die
Erinnerung an sie auch für kommende Zeiten wachzuhalten,
soll ein Ehrenmal in Form eines Brunnens tm Gartenhof
der Neichsbahndlrektion Stuttgart errichtet werden. Die
Mittel sollen durch freiwillige Gaben aus allen Kreisen der
Eisenbahner tm Bezirk der NBD . Stuttgart aufgebracht wer¬
ben.

SCB . Stnttgart , 2. März . Vor einer überwältigend gro¬
ßen, tiefbewegten Hörerschaft hat der weit über unsere Lan-
deluniversttät und die württ . Kirche hinaus brannte und
verehrte Professor der Theologie, D. A. Schlotter in Tübin¬
gen, seine letzte Vorlesung gehalten. Eine in jeder Hinsicht
ungewöhnliche Lehrtätigkeit hat damit einen selten schönen
Abschluß gefunden. In dem Augenblick, da A. Schlatler auS
freiem Entschluß, um seine noch immer erstaunliche Kraft für
die unermüdliche literarisch« Arbeit zu sammeln, vom Hör¬
saal scheidet, darf er auf 100 Semester, auf 50 Jahre akade¬
mischer Lehrtätigkeit zurückblickcn.

SCB . Stetten t. N. LA . Waiblingen, 2. März . In der
Heilanstalt wurde dieser Tage in einem Holzlagerschuppcn
ein Brand entdeckt, der jedoch glücklicherweise rasch tm Keim

erstickt werden konnte. Bet den Lüscharvcitcu fehlte ein
Pflegling , der seit längerer Zeit als Beifahrer beschäftigt
wurde. Der Betreffende wurde gesucht und gestand dann
dem ihn vernehmenden Landjägerbcamtcn, daß er das Feuer
gelegt habe. Außerdem gab er zu, auch der Urheber der fünf^
Brandfälle in den letzten Jahren gewesen zu sein.

SCB . HZlbronn , 2. März . Dte Führung der Vororts-
geschäste de' Württ . Hanbwcrkskammertags und damit auch
der Vorsitz der Arbeitsgemeinschaft des württ . Handwerks
ist m«t dem 25. Februar b. I . auf die Handwerkskammer
Heilbronn libergegangen.

SCB . Schwenningen a. R„ 2. März . Im Juli d. I . hätte
hier ein großes Musikfcst des Bundes südwestdentscher
Musikvereine, der über 000 Kapellen als Mitglieder zählt,
stattsinden sollen. Angesichts der niederürückcudenwirtschaft¬
lich:» Verhält » sie hat der festgebende Verein , die „Slaöt-
musik Schwenningen a. N ", beschlossen, das Feit >» diesem
Jahre nicht abzuhalten und auf eine bessere spätere Zelt zn
verschieben.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 holl. Gulden 168,17
100 franz. Franken 16,41
100 schweiz. Franken 80,92

Börsenbericht.
SCB . Stuttgart . 2. März . Bet größter GeschäftSstttle

konnten sich am Wochenende d e Kurse behaupten.
Prodnkteubörse und Marktberichte

de» Landwirtfchaftlichen HanptverbaubeS Württemberg »nl
Hohcnzoller« S . B.

L. C. Stuttgarter Obst- und Gemüsegroßmarkt vom 1. März.
Tafeläpfel 10—28, Kartoffeln 3—4, Wirsing lKöhlkrautj 8

btS 10, Filderkraut 8—10, Weißkraut, rund 8—10, Notkraut
10—15, Blumenkohl 20—00, Rosenkohl 15—25, bto. 1 Pfund
20—85, Grünkohl 8—10, rote Rüben 6—8, gelbe Rüben 5—H
Karotten, runde 20—25, ZwlebLln 1 Pfund 6—8, Rettiche
1 Stück ö—10, Monatsrettlch : 1 Bund 20—25, Sellerie 1 Stück
10—25, Schwarzwurzel» 1 Pfund 30—35, Spinat 20—35,
weiße Rüben 4—5.

Schweknepreise.
Blaufelden : Milchschweine 44—55 RM . — Dürrmenz.

Mühlacker: Läufer 47—57 NM . — Gaildorf : Milchschweine
40—50 NM . — Nürtingen : Läufer 75—90, Milchschweine 37
bis 54 RM . — Nottweil : Milchschwein« 45—50 NM . - Schön»,
berg: Milchschweine 32—46 NM . — Winnenden : Mllch-
schwetne 40—56, Läufer 100 NM.

Balingen : Mtlchschweme 83—57 Mark . — Crailsheim:
Läufer 80—95» Milchschweine 42—53 Mark . — Heilbronn:
Milchschwclne 40—50, Läufer 60—70 Mark. — Jlshosen:
Milchschweine 43—60 Mark . — Künzelsau : Milchschwe ne
42—62 Mark . — Dehlingen : Milchschweine 45—60 Mark . —
Nosenfcld: Milchschwclne 45—60 Mark . — Nottweil : Milch«
ich.vcine 87—50 Mark. — Vaihingen a. E.: M .lchschweine
42—57, Läufer 85 Mark.

»
DU örtlichen Kleinhandelspreisedürfen selbstverständlich nicht an den Börsen« und

Vroßhand«Hpre!sen ««messe» werden, d« für sene «och dte sog. » trtschastttchenVer«
khrskosteu t« Zuschlag kommen. Dte Schrtftltß.

Herzliche Einladung
zu den

Versammlungen
zur MiSuug uud Pflege

geistliche»Mur
vom 2. bis 9. Mörz 1930, abends 8 Uhr

in der Methodisten-Kapelle
im Zwinger in Calw

Herr Prediger Th. Maile von Winnenden
spricht über di« unten angesührten Themata:

Montag : »Deine Photographie in der Bibel".
Dienstag , »Deine Schicksalsstunde".
Mittwoch: . Wer ist - in Christ".
Donnerstag: .Ei « geheimnisvolles Buch".
Freitag : . Bor der Pforte des Reiches Gottes".
Sonntag : . Teuer erkauft" mit Lichtbildern.

Jedermann ist frevndlich elngeladeu t
Eintritt freit

Dienstag »nd Donnerstag nachmittags '/«2 Uhr:

Dibelpunde.

ms E ^ so ,

schwarz und farbig
« INp f l « h l »

W. Schöberls

Hof Haselstatt, den1. März 1930.

Danksagung

Für alle Liede und Teilnahme, dte un«
beim Heimgang meine, lieben guten Manne»
«md treubesorgten Pater»

Ernst Buhler
Gutspüchter

von allen Selten »ntgegengebracht wurde,
sowie all denen, dl« ihm da, letzte Geleit«
gegeben habe», sagen wir den innigsten
Dank.

Die tkeftrauernde Gattin:
Ottilie Bühler  geb. Silber.

Lurüeit
MSSlüerser

llusensril
pkorrdelm, l-eooolllslrsüe1

Zn der Tageszeitung
wird die Anzeige gesucht und
darin ist auch der Erfolg der
Anzeige » - Reklame begründeti

Calw, denr. März 1930.
Statt jeder besonderen Anzeige.

Lodes-Anzeige

Unser» gute trrudesorgte Mutter, Groß¬
mutter und Schwiegermutter

Elisabeths Rothfuß
geb. Brenner

wurde heut» Sonntag morgen tm 80. Le¬
bensjahr »m Frieden abgrrufen.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Dienrtag Nachmittag2 Uhr.

Zollerhöhung
tritt am ö. Mörz
d». S». in Kraft

Solang « Vorrat:
Kaffee
gebrannt

perV.Pid. 1 .von Mk. ab

Tee
offen

und t« Pakete«
t» billigster bi»
bester QnaMSt

Bestellungen dt«
4. März ds. Is.
aufgegeben, werd.
in» Hans geliefert

I s°/,Mmi
li . MWW

Leie, »« L71.

smi>eMzeI
llSlIM
Mel-

icii lese»
ilMttiiiiM

»»» Oeltulolkt,
LcUtlckpatt

K «n »t1ic»ri> emplieklt

Möveiirei.
vier.

Huck Linrelverksuk
an jeciermann.

Einen kräftigen
Zungen

nimmt aus 1. Mai in dir
Lehre.
Schm itdmstr.He«kelman«

ßahuhosstr..Tel.i8ri
Für dte >

Fastnachls
bückerei
Kokosfett

1 Pfund
Ta'el § 8 Pfg.

Kokosin
1 Pfund

Tafel 68 Pfg.
Palmin
1 Pfund

Tafel 88 Pfg.
amerikanische«
Schweineschmalz

Psd. 78Pfg.
!ainal.B!a»ba»dI
Zwetschgen

Psd.oon 48 Pfgans
Mischobst

Dampfäpfel
feinst«

Aprikosen
Pid . 1 . 88 Mk.

»Proz . Rabatts

Ein guterhaltene«
Vertiko

oder Kredenz
zu kaufen gesucht.

Angebote mit Prel, unter
E. S . öl an die Geschäft»»
stelle ds. Bl.



Ämkliche Wekanrrtmachungrn
Stadtgemeinde Nagold

Nächsten  Don « «, » lag.  de« 6. Mär» d». 2».,
sindet hier

Metz-, SWeiiie-
imd rncht -MrU

statt,' wozu eingeladen wird
Der Fruchtmark» am 8. Mörz 1930 füllt au«.
Nagold , den 1. Mär- I93L

Stadtschi«llhettzenawt.
Forstamt Wildberg.

Lathslz- 6lW»>
Holz -Dnd » l

Am Montag , den 10.
MSrz 1930 . nachmitlag«
1 Uh, l» WNdd - rg i»
Safthan » , n, „Sonne"
aus Stadtwald Wildbera;
l. Lindhaid, . VII. Martins-
hölzle, VIII. Langhalde.
42g Eichen mit zus. Fm.
Kl.: lO.IO l.. 9.841'.. 39.03
III.. «0.77 IV.. 54.,5 V..
,3 .29 VI.; 2 Rotbuchen mit
»us. Fm . KI :0,13 V.. 0,06 VI.
,2 Ahorn mit zus. Fm . Kl„'
2.02 IV.. 0.52 V.. 0,39 Vis;
9 Weißbuchen mit zus. Fm.
Kt.: 1.52 V. 0.19 Vl.;
13 Birken mit zus. Fm . Kl^
0.78 V.. 0.93 VI.: 36 Linden
mit zus. Fm . KU 0,56 III.,
2.94 IV.. 4.43 V.. 0,97 VI.
sowie 94 Eichen-, 14 Birken-
14 Aspen-Slangen.

Losoerzeichniss« durch»
Forstamt . Abgang z. Dor-
zeigen de» Holze» vorm.
9 Uhr von der Hirschbriicke
aus . Abfuhr sehr gut.

Calw

„ izi«»„

ZwkifWillerr-
Hm

mit Sorte « in schöne«
Lage sofort zu verkaufen.

Angebote unter A . Z. LI
an die Gesch.-St . ds. BI.

Brenneffel . und
Virkenhaarwaffer

für Haare und Haarboden
Flasche Mk . 1.50 bei

K . Otto Vluxou , L»I«r,

Kolunseil
Psundtafrl

S« ^>etm
) « !« !
8LH

krbmibsett
»L^MWkiiie

Rom
M NIMM

ss^
amerik.

!S-lvttne^ malz!
Zweisa««
ImpsilVstl

in bester Qualität
bei

ll. vno vivcvll
Telefon 171.

!S Pro, . Rabatt , j
Lieferungen
in. Hau ».

Ein « klein«

2 - Zimmer-

Wohnung
ml» Küche und Zubehör
wird vermietet

Zwinger SS.

HiPreM Mi «. I
Vom 26. Februar bi» 12. « ikr,

sonderverkauf
„Helvetia "-

Gemüfe » und

Früchte » Konserven
Srechdohm«
SHsitibstzse»
Priuzetzdohskii
Se»öse-Erbse>
Irmgk Srvsr«gegrkst
Srtsei aii ses-sttlese«Ksrolte»
Snriieii MM«
ZMl di« kNMcht
Hole Rüde»
Lttdmk»
Wrabere»
Sir»» dulde«ritz

Ferne, reich« Pn « « ahl dar
Tirsalenrrurtt. Ts»»tes««d, Gewürzgirte».

Sns- snd ZslSer-Ssrkeo. Btt-spugch
Stsngesspsrgel. Pttiie!Sttkk». Aprikose«.

Pfirsiche.Arsches
und Ĥelvetia --KonfitÜren

Lilü-Dase Ad. -.sa
» » - .00
. a !L0
u u - SS
» . 1.SS

a a 1-10

» » - . 63
n N-.7S
n » -.s§
n , 2.38
. » I.SS
n «1.88

«rster am
Markt

10  Prszei»Mail

6D O

Dienstag, 4. lilärr (^astnaclitäienstaA) O

kro 55Lall̂emeilie keäoutö
in äen k̂Lumen «tes öaäiscken Rotes O

Ehe
Sie eine Waschmaschine  kaufen , « egt e»
in Ihrem Interesse , wenn Sie zuerst die nene

Zänker Elektro - Wasch maschine

bei mir anseheu Besichtignng jederzeit ohne
Kaufzwang - Ferner bringe ich die vsn mir

allein vertriebene

z »k >ix » viir — » i-- u >- <>- >Ä» « vsiiMiirLieroir nräM Wasserdruckwäschepressr Suevia

^wei iVlusikkapellen o

Ssllderoerdllils in gnten Mißen Waren
z«eM dillinen Preisen! -«

70 cm breit Windelflanell —.SO, 1.20
80 cm breit weiß Daumwollflanell einseit. gerauht —.85 » — .90

1.—. 1.15, 1.25. 1.40
80 cm breit Hemdentuch —.50 , —.60. —.65
80 cm breit Hemdentuch garant . appreturfrei —.80 » —.90, 1.—

1.10, 1.20. 1.30
80 cm breit Mako -Hemdentuch —.70 , 1.40, 1.50
80 cm breit weiß Batist 1 .10 . 1.50, 1.65

112 cm breit weiß Botte —.80 » 1.20, 1.40
80 cm breit Haustuch f. Kissen u. Haipsel - .80 , - .90, 1.- . I .IO, 1.20
80 cm breit Halbleinen s. . . . 1 .10, 1.20. l .40. 1.60,1 .70.
80 cm breit Reinleinen f. „ „ „ 2.70, 3.- . 3.80. 4.- . sl .80

150 cm breit Hausluch f. Leintücher 1.40 , 1.50, 1.60, 1.80, 2 —
150 cm breit Halbleinen f. „ gute Ware ».SO
150/160 cm breit Halbleinen f. „ 2.VS, 3.20. 3.70, 3.90
160 cm breit Reinleinen f. , 5.5V, 5.80, 6.—
Handtuchzeugb'wollen—.7V
Handtuchzeugh'leinen—.SV, I.—. 1.05
meitze HandtUcher abgepaßtb'wollen—.7V
meiste Handtücher abgepaßth'leinen, gute Qual. —.80
meiste Handtücher abgepaßth'leinen Gerstenkorn 1.—
meiste Handtücher abgepaßth'ieinen Damast1.—, 1.25. 1.30, 1.70
meiste Handtücher abgep. reinleinen Damast2.5V, 3.20
Gläsertiicherb'wollen—.45, GläfertUcherh'leine, gute Qual. —.60
115 cm breit Tischzeug b'wollen 1.7V
120 cm breit Tischzeug h'leinen S.—, 3.30
115/130 cm groß meiste Tischtücher baumwollen 2.5V,
130/160 cm groß meiste Tischtücher' baumwollen S.—,
130/220 cm groß Lafeltücher baumwollen 6.—,
60/60 cm groß Servietten baumwollen —.SV,
Tischtücher, Lafeltücher und Servietten in b'wollen. hieinen

und reinleinen, von Mustem , die nicht mehr weilergestihrt werden,
werden besonders billig abgegeben,

warme BettücherS.—, 4.50, 4.70.
fertige Bettwäsche einzeln und Garnituren: .

fertiges Kiffen von1.5V ab
fertiger Haipsel von2.— ab
fertige« Sberleintnch von0.— ab

einzelne Kissen, Haipsel und Oberlelntüche*. sowie an¬
gestaubte Bettwäschez« extra billige» Preise«.

80 cm breit Damast 1.1V» 1.60.
100 cm breit Damast 1.40 , 1.50. 1.60.
130 cm breit Damast gestreift 1 .2V, 1.30, 1.50,
130 cm breit Damast gestreift, gute Qualität . 1 .60»
130 cm breit Damast gestreift, ganz schwere Qualität 1 .V0»
130 cm breit Makodamast prachtvolle Ware 2.80,
ISO cm breit Damast geblümt 1.60 , 1.70. 2 —, 2.10
ISO cm breit Damast geblümt, gute Qualität 2 .50 , 3.—.
130 cm breit Makodomast wunderbare Qualität 3.20»
Frottierhandtücher neue schöne Muster—.70, I.—. I.IO, 1.55.

1.70. 1.80. 1.90, 2.—. 2.30, 2.50, 2.60. 3.—. 3L0
Fertige Kinder- und Damenwäsche:
Damenhemden mit Träger 1.—, i w . 1.30,
I Posten Damenhemde « » Achselschlußm. schöner Stickerei 2.40 , 2.S0
Damenhemden, weiß Baumwollslanell4.—»

Sonstige Leibwäsche für Kinder und Erwachsene,
weil angestaubt, besonder» billig.

Ganz weiße Herren -Trikoteinsahhemden 2.—. 3.—. 4.—. 4.50
I Ganz weiße Herrea -Trikoteinfatzhemde « « . Manschetten5.50,7-
g Ganz weiße Herren -Zeftroberhemde « 5.50 » 6.—. 7.— I
Diese Preise habe« «ne während de» Sonderoerkanf« Gültigkeit

PaulRäuchle,am Markt,Calw
Linen schönen 14 Monate

allen

Aurigfarren

Ratsche» , mit -uter Ab-
stammung. verkauft
L. Gärtner»z. Kloster
Telefon 30. Wttdberg.

Sommenhardi
Der Unterzeichnet« setzt eine
Fahr

«tt dem 8. Kalb oder ein«
ältrre 25 Wochen trächtige

Kuh
dem Bnkauf aoe.

Sakok Rentschle«,
keim Rathau ».

Kaffee - unä
ree - Zonckerverkauf-preikkLir
bis 5. März (Eintritt äer Soll-
erhühung ) verlängert!
Ganz frische Röstungen.

Pfeiffer, vaästraße, Telefon 292

Klavierstimmer
der Firma F . 3 . Acheemenm, Planoferte»
sabrik , Stuttgart » Silberbnrgftratze ISS.

— Seenenf  eoo »8 —
10AM1 vom!0bls IS.Mürz!S3S nach hier
«« Klavierstimmungen ««»znsühren.

Anmeldung,« direkt erbeten.

in empfehlende Erinnerung - Prospekte oder
Vorführung jederzeit kostenlos

Conrad Lebzelter
Waschanlagen DadLiebenzell Tel . 23

«eure uim mskzen udenkl
UvSer

^ klNlIÜüS!-
kWmel

Hatte » » lanaer leeearttttal

kiikt viinler.imi.wllii.Süiier

Fw, m. ^ ^ e» ^ F

Billig abzugrben
1RvlldsttilSmaschine
1Wohlmth-Eleßtro-
Heilapparat

1Sprechappsrst mit
LS Planes.
Don wem, sagt die Dr-

schäft»st«ll«d». Blatte ».

gerate« am besten,s
wenn « an gute

Zutaten
verwendet l

Wir empfehle« r

»Phanko
Gold"

feinste»
Konfektmehl

Eine « gebranchie«
Divan

«inen gebeancht «»

Sofa
beide neu bezogen, gibt billig
ad, ferner al» Gelegenheit»-

aiigcbot einen

Sofa
>nd rin«

Chaiselongue
«e«.

Sr. Hennefarlh»
Polstermübellager.

Ren aufgeuommenr
Galerien

ln großer Au»wahl flr
Frnsirrdrkorattonrn , auch

für Mrderoerkäuser.

vd

6 » ezi «l
o

Eier
schwere

Steiermärker
IVStllck gg ^
erteaschwer«
Italiener

lOStlk» p . ,0^

Dentsche« nnd
ameriLauische«
Schweine- -
schmalz

Ms-!L Psd,! KTas.

MsMiie
Gesucht freundliche
2-Zimmsr-
Wohnung

filr allrinstrh. sehr rnhigr,
Sräut . >. .s piinkt». Zähierin
aus 1. April od.früh.
Näher, d. Metzger Roller.

3« dentsche« Hau»haU
»ach Venedig wird »in

nicht unter 2V Fahren)
gesucht, welches gut kochen
kann und in allen Hau»-
ardrltrn erfahren ist. Zwrit-
mädchen vorhanden.

Nähere, ist zn erfahren bet
Johanna Belz,
im Siegel»Laim

Zn« Fülle » i

ssi«geotzerAnswahlü
F «,

Morge«
elntreffendr

Frisch«

SioWche

s,ksnnftult^
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